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Geltungsbereich
Das Umweltmanagement umfasst alle Gebäude und Standorte der Universität Klagenfurt: 
Standort Klagenfurt: Bibliothek, Südtrakt, Nordtrakt, Vorstufe, Zentralgebäude, Universitätssportinstitut, IFF Klagenfurt, Lakeside Park 
Haus B01, B02, B04, B10, Mensagebäude, Robert Musil Gebäude, Stiftungsgebäude, Studentendorf Haus 8, 9,10,12,13, USI Nord
Externe Standorte: IFF Graz, Kopernikusgasse 9 und Schlögelgasse 2, IFF Wien, Schottenfeldgasse 29, bis 31.12.2017.

In diesem Dokument wird für die Universität Klagenfurt die allgemein übliche Bezeichnung „Alpen-Adria-Universität Klagenfurt“ verwendet.

Die Daten in der Umwelterklärung beziehen sich - wenn nicht anders angegeben - auf die Jahre 2013 bis 2017.
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1	 VORWORT 

Die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen und die Sicherung einer intakten Umwelt sind Ziele, die uns 
heute alle privat wie beruflich in besonderem Maße fordern. Mit der Implementierung des Umweltmanage-
mentsystems nach EMAS (ECO Management and Audit Scheme) hat sich die Alpen-Adria-Universität Klagen-
furt dazu verpflichtet, ein Umweltmanagement zu etablieren und dieses kontinuierlich zu verbessern. Somit 
ist es das erklärte Ziel der AAU, ergänzend zu ihren vielfältigen Leistungen in Forschung und Lehre auch eine 
aktive und umfassende Umweltpolitik zu betreiben. Mit der EMAS-Einführung hat die AAU einen wesentlichen 
Schritt für Umweltschutz und Umweltbewusstsein gesetzt und gleichzeitig fortlaufende Verbesserungspro-
zesse in ihren internen Abläufen eingeleitet.

Die Umweltpolitik nach EMAS verankert verschiedenste Umweltziele an der AAU: Neben einer Reduzierung des 
Ressourcenverbrauchs, ressourcenschonenden und nachhaltigen Beschaffungen und Investitionen ist es der 
umfassende Dialog aller Universitätsangehörigen, der zu einer Vernetzung von Aktivitäten im Umweltschutzbe-
reich und zu einer positiven Weiterentwicklung des Umweltmanagementsystems an der AAU führen wird. 

Die Universitätsleitung sieht den Umweltschutz als wichtigen Bestandteil der Leitungsaufgaben und stellt 
sicher, dass die konkreten Umweltziele in allen Funktionen und auf allen Ebenen umgesetzt werden. Damit 
wollen wir Umweltziele nachhaltig verankern und die Umwelt schützen. EMAS wird aber nicht nur unsere 
Umweltziele fördern, sondern auch uns als Organisation fordern – und das kontinuierlich. Das EMAS-Projekt 
kann langfristig nur dann erfolgreich sein, wenn wir in unseren Bemühungen nicht nachlassen! Unser Um-
weltmanagementsystem kann nur durch das Mitwirken aller Universitätsangehörigen erfolgreich sein. Diese 
Denkweise soll Leitlinie unseres gesamten Handelns bleiben.

Als moderne und zukunftsorientierte Universität wollen wir mit diesen umfassenden Maßnahmen ganz im 
Sinne von §1 des Universitätsgesetzes nicht nur durch Forschung und Lehre, sondern durch unser gesamtes 
Handeln zur „gedeihlichen Entwicklung der Gesellschaft und der natürlichen Umwelt beitragen“. 

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Martin Hitz
Vizerektor für Personal
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2	 PORTRÄT DER ALPEN-ADRIA-UNIVERSITÄT

Die Alpen-Adria-Universität (AAU) ist eine mittelgroße Universität im Süden Österreichs und liegt im Zentrum 
der Alpen-Adria Region. Sie ist eine von 21 öffentlichen Universitäten Österreichs und hat ihren Hauptstandort 
in Klagenfurt. Drei ihrer vier Fakultäten befinden sich zur Gänze am Hauptstandort, die vierte Fakultät ist mit 
drei Instituten auch in Wien und mit einem Institutsteil in Graz vertreten. Insgesamt bietet die AAU mit ihren 
35 Instituten, 43 Bachelor- und Masterstudien, ein Lehramtsstudium (für neun Unterrichtsfächer) und fünf 
Doktoratsstudien an. Dieses Angebot an Regelstudien wird durch ein breites Spektrum an Universitätslehr-
gängen erweitert.  

DATEN UND FAKTEN DER AAU GESAMT

•	 Gründungsjahr: 1970 
•	 4 Fakultäten 
•	 35 Institute 
•	 4 Universitätszentren 
•	 17 Zentrale Einrichtungen
•	 11.660 Studierende 
•	 42 Bachelor- und Masterstudien, 10 Lehramtsstudien, 5 Doktoratsstudien 
•	 1.579 Bedienstete, 1.173 wissenschaftliche Bedienstete und 406 allgemeines Personal

ORGANISATION DER AAU

Die obersten Organe der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt (AAU) sind der Universitätsrat, das Rektorat, die 
Rektorin oder der Rektor und der Senat (§ 20 Abs. 1 UG). 

Das Rektorat gemäß § 22 UG besteht aus dem Rektor bzw. der Rektorin, dem Vizerektor bzw. der Vizerektorin 
für Forschung, dem Vizerektor bzw. der Vizerektorin für Personal und dem Vizerektor bzw. der Vizerektorin für 
Lehre und Internationales. Die Arbeitsweise und Organisation des Rektorats sind in dessen Geschäftsordnung 
geregelt. 

Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten in erster Instanz zuständige monokratische Organ gem. § 19 
Abs. 2 Z. 2 UG ist der Studienrektor bzw. die Studienrektorin, der/die von einem Vizestudienrektor bzw. einer 
Vizestudienrektorin vertreten wird (vgl. Satzung Teil B § 2). Die Arbeitsweise und Organisation des Studienrek-
torats sind in dessen Geschäftsordnung geregelt. 

Die Finanzdirektorin/der Finanzdirektor ist für die zentralen Finanzangelegenheiten der Universität (insb. 
Rechnungswesen, Controlling inkl. Budgetierung, Risikomanagement und Treasury) verantwortlich und be-
richtet dem Rektorat. Ihm unterstehen die Fachabteilungen Controlling, Quästur und Beschaffung. 
Zur Unterstützung der Universitätsleitung bei der Entscheidungsfindung bzw. bei der Umsetzung von Ent-
scheidungen sind folgende Stabsstellen eingerichtet: 

•	 Büro des Rektorats 
•	 Büro des Studienrektorats 
•	 Dekanatekanzlei / Weiterbildung 
•	 Interne Revision 
•	 Qualitätsmanagement 
•	 Rechtsangelegenheiten 
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4	 UMWELTPOLITIK DER AAU

Die Alpen-Adria-Universität hat sich zum Ziel gesetzt, neben ihren Leistungen in Forschung und Lehre auch 
eine aktive und nachhaltige Umweltpolitik zu betreiben. Die Verpflichtungen in Sachen Umweltschutz sind 
wichtige Grundwerte für die Universität und ihre Angehörigen. Im Grundverständnis eines aktiven Umwelt-
schutzes sollen Gefahren und Belastungen für Mensch und Umwelt vermieden und Ressourcen effizient ein-
gesetzt werden. 

Ausgehend von der Überzeugung, dass eine Universität auch im Alltag in Umweltbelangen vorbildlich und 
richtungsweisend agieren muss, gestaltet die AAU ihre Tätigkeiten unter Beachtung aller internen und ex-
ternen Anforderungen nachweisbar umweltgerecht und nachhaltig. Vor diesem Hintergrund bekennt sich die 
AAU zu folgenden Maximen ihres Handelns: 

Nachhaltigkeit ist an der AAU integraler Bestandteil von Forschung, Lehre und Weiterbildung 

Eine aktive Umweltpolitik im täglichen Tun und Handeln aller Organisationseinheiten zu verankern ist ein 
vorrangiges Ziel. Im Dialog mit ihren MitarbeiterInnen, Studierenden und der Öffentlichkeit kommuniziert die 
AAU die Handlungsgrundsätze ihrer Umweltpolitik nach innen und außen. Damit kann die AAU den wissen-
schaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Diskurs in Richtung nachhaltige Entwicklung beeinflussen 
und umgekehrt aus ihrem Umfeld auch Anregungen aufnehmen. 

Die AAU verpflichtet sich zu Ressourceneffizienz 

Im Rahmen ihrer Möglichkeiten setzt die AAU Ressourcen sorgsam und sparsam ein, um ihren ökologischen 
Fußabdruck kontinuierlich zu verkleinern. Dies wird durch den effizienten Einsatz von elektrischer Energie 
und Heizwärme, durch Abfallvermeidung und -trennung sowie durch ein ökologisch nachhaltiges Mobilitäts-
management erreicht. Bei Neubauten und der Sanierung von Gebäuden wird eine an ökologischen Kriterien 
orientierte Vorgangsweise gewählt. Die Umweltauswirkungen der AAU werden regelmäßig erfasst und be-
wertet. Daraus werden Verbesserungs- bzw. Vermeidungsmaßnahmen und Ziele abgeleitet, deren Erreichung 
evaluiert wird und die zur kontinuierlichen Reduktion der Umweltauswirkungen führen sollen.  

Die AAU kauft nach ökologischen Kriterien ein 

Für Beschaffungen und Investitionen werden Umweltauswirkungen bei Ausschreibung, Herstellung, Liefe-
rung, Verwendung und Entsorgung erwogen und umwelt- und sozialverträgliche Varianten bevorzugt. Bei der 
Auswahl der Unternehmen werden der gesamte Produktlebenszyklus und die Schaffung lokaler Wertschöp-
fung berücksichtigt. . 

Die AAU bezieht MitarbeiterInnen, Studierende und die Öffentlichkeit in das Umweltmanagement mit ein 

Die AAU informiert die Universitätsangehörigen regelmäßig und fördert damit Partizipation, Bewusstseinsbil-
dung und vorbildliches Verhalten im Umweltschutz. Die Umweltpolitik und die damit verbundenen Aktivitäten 
werden regelmäßig nach innen und außen kommuniziert. Die AAU veröffentlicht jährlich eine Umwelterklä-
rung, die neben der Berichtsfunktion über ergriffene Maßnahmen weitere Potenziale zur Verbesserung des 
Umweltschutzes aufzeigt. Die Umweltpolitik wird im jeweiligen Entwicklungsplan der AAU festgehalten. 

Die Einhaltung sämtlicher Rechtsvorschriften ist an der AAU selbstverständlich. Die AAU entwickelt ihre Legal 
Compliance laufend entsprechend den sich ändernden Rechtsvorschriften im Hinblick auf umweltrelevante 
Aspekte sowie auf ihre Geschäftsprozesse weiter



9

Umwelterklärung 2018 							                       	                 	 Universität Klagenfurt

5	 UMWELTMANAGEMENT DER AAU

Im Oktober 2013 wurde der von fünf Mitgliedsuniversitäten der „Allianz nachhaltiger Universitäten in Öster-
reich“ eingereichte HRSM-Antrag „Umweltmanagementsysteme an Universitäten“ vom bmwf bewilligt. Das 
auf fünf Jahre anberaumte Projekt ermöglichte der AAU die Einführung und Weiterentwicklung eines Umwelt-
managementsystems

5.1	 GELTUNGSBEREICH DES ZERTIFIZIERTEN UMWELTMANAGEMENTS

Aufgrund der räumlichen Trennung der verschiedenen Gebäude sowie der Unterschiedlichkeit der Vermieter 
wurden für die Erstzertifizierung 2015 nur Gebäude am CAMPUS in Klagenfurt ausgewählt. 2016 wurde eine 
Erweiterung der Systemgrenzen auf alle Gebäude und Standorte durchgeführt. 

5.2	 ORGANISATION DES UMWELTMANAGEMENTS

Die unterschiedlichen Verantwortlichkeiten und Aufgaben der Beteiligten am Umweltmanagement lassen sich 
folgenden Funktionsebenen zuordnen:

Verantwortungsebene

Die/Der Beauftragte der obersten Leitung (BOL) trägt die Gesamtverantwortung für die Einführung und Auf-
rechterhaltung des Umweltmanagementsystems (UMS) nach EMAS. 

Koordinierende und operative Ebene

Die/Der Umweltbeauftragte (UB) ist gegenüber der obersten Universitätsleitung verantwortlich für den Erhalt 
und Ausbau des Umweltmanagementsystems. Sie berichtet dem Beauftragten der obersten Leitung regel-
mäßig über die Umweltleistungen der Universität und wird bei der Erfüllung ihrer Aufgaben von den Umwelt
koordinator/inn/en unterstützt. 

Die EMAS Gremien bestehend aus dem Nachhaltigkeitsbeirat sowie dem Umweltteam stellen das zentrale 
Arbeitsorgan und die Diskussionsplattform für sämtliche das Umweltmanagement betreffende Themen dar. 
Hier werden umweltrelevante Entscheidungen vorbereitet, Probleme diskutiert, Konzepte entwickelt, Vorha-
ben geplant und die Umsetzung von Maßnahmen kontrolliert und bewertet.

Seit Feber 2016 verstärken nominierte MitarbeiterInnen (Umweltansprechpersonen) der Institute und Abtei-
lungen das Umweltteam. Die Aufgaben dieser Umweltansprechpersonen sind:

•	 Koordinations- und Kommunikationsschnittstelle zwischen Institut und dem Umweltmanagement in Be-
	 langen der Betriebsökologie
•	 Vertreten des Nachhaltigkeitsgedankens in der institutsinternen Kommunikation
•	 Teilnahme an Weiterbildungen (interne Weiterbildung, höchstens ein bis zweimal jährlich, erstmals im 
	 Februar - vgl. unten)
•	 Ansprechperson bei Auditierungen

Beratungs- und Lenkungsebene

Der Steuerkreis unterstützt das Umweltmanagement über das Controlling in finanztechnischen Fragen. 

Das nachfolgende Organigramm visualisiert den Aufbau und die Zuständigkeiten im Umweltmanagement.
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	 Abbildung 2: Organigramm des Umweltmanagementsystems

6	 UMWELTASPEKTE

Die Ermittlung der Umweltaspekte ist eine Voraussetzung der Festlegung der Umweltziele und Maßnahmen 
für das Umweltprogramm. Die Bestimmung der Umweltaspekte erfolgte anhand der Vorgaben im Anhang I 
der EMAS Verordnung sowie 
•	 anhand der Analyse von quantitativen Daten
•	 mittels Begehungen
•	 durch persönliche Befragungen von MitarbeiterInnen zur gemeinsamen Erarbeitung der „Checkliste: 
	 Erhebung der direkten und indirekten Umweltaspekte der AAU“.

Zu berücksichtigen sind sowohl direkte als auch indirekte Umweltaspekte. Direkte Umweltaspekte betreffen 
die Tätigkeiten der AAU, deren Ablauf sie kontrolliert. Indirekte sind Tätigkeiten, Produkte, Dienstleistungen, 
die die Universität nicht in vollem Umfang kontrollieren kann.

6.1	 BETRACHTUNG DES LEBENSWEGES DER PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN

Aufgabe der Universität ist Wissensvermittlung und Forschung, auch beratende Tätigkeiten werden von Uni-
versitätsangehörigen geleistet. Da die Alpen-Adria Universität keine Labore besitzt, werden keine entspre-
chenden Stoffe benötigt. Die Produkte und Dienstleistungen sind in erster Linie geistiger Natur und entstehen 
im Bürobetrieb. Für die Arbeitsprozesse werden Büromaterialien und technische Geräte benötigt, diese wer-
den von der Abteilung für Beschaffung möglichst umweltschonend und nachhaltig eingekauft. Näheres dazu 
im Kapitel „Beschaffung“. Die benötigte Rauminfrastruktur wird möglichst energieeffizient genutzt, weitere 
Informationen dazu im Kapitel „Energie“. Unter Entsorgung der Produkte im Rahmen der Betrachtung des 
Lebensweges fallen wissenschaftliche und studentische Arbeiten auf Papier, die entsprechend den Abfallge-
setzen im Altpapier entsorgt werden. 

Im Rahmen der Lehre wird den StudentInnen ökologisches Bewusstsein vermittelt (Siehe dazu auch den Be-
reich „Lehre & Forschung“) und im Rahmen der Forschung an der AAU werden ökologische Verbesserungen 
mit initiiert. 
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6.2	 DIREKTE UND INDIREKTE UMWELTASPEKTE

Direkte und indirekte Umweltaspekte (gem. Anhang I / EMAS) und spezifische Umweltauswirkungen der AAU:
 

      	        Abbildung 3: Direkte Umweltaspekte und deren Auswirkungen

Um die Auswirkungen der direkten und indirekten Umweltaspekte zu verringern, wurden laufende Maßnah-
men gesetzt: 

Bereich Abfall: In den Büros an den Standorten Klagenfurt und IFF Wien stehen jedem Arbeitsplatz ein so-
genannter Paper-Butler für Papier und ein Abfalleimer für Restmüll und PET/Alu/Tetrapack zur Verfügung. 

In vielen öffentlichen Bereichen (vor/in größeren Hörsälen, Gängen und in Aufenthaltsbereichen für Studieren-
de) sind am Standort Klagenfurt bereits Systeme für die Trennung des Abfalls nach drei Fraktionen (Restmüll, 
Papier, PET/Alu/Tetrapack) aufgestellt. Im Zentralgebäude am CAMPUS der AAU wurde eine Sammelstelle für 
Batterien und leere Tonerkartuschen eingerichtet. Hier befindet sich auch ein Flohmarkt für gebrauchte und 
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noch verwendbare Büroartikel zur freien Entnahme für MitarbeiterInnen und Studierende. Regelmäßig finden 
Flohmärkte für gebrauche Einrichtungsgegenstände statt. Es gibt eine Gratisbörse im Intranet, bei der gut 
erhaltene Gegenstände (Toner, Büro- und Technikartikel etc.) für die weitere Verwendung anderen Mitarbeite-
rInnen kostenlos zur Verfügung gestellt werden; und noch funktionsfähige Hardware, wird den MitarbeiterIn-
nen zum Kauf angeboten, dadurch kann der Kauf von neuen Geräten vermieden werden. 

Bereich Lehre & Forschung: Laufende Maßnahmen sind neben der Vermittlung von Inhalten zu Nachhaltigkeit 
in der Lehre und der Nachhaltigkeitsforschung auch die Online-Plattform „Green Campus“, die Mitwirkung in 
der Arbeitsgruppe der Allianz Nachhaltiger Universitäten Österreichs und in der Arbeitsgruppe UniNEtZ, die 
sich mit der Umsetzung der Sustainable Development Goals an den Österreichischen Universitäten beschäf-
tigt und das Angebot eines eigenen Lehrgangs „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BINE). 

Die Bewertung der Aspekte erfolgt nach folgenden Kriterien:

•	 Menge: Mengen, Ausmaß, Toxizität der Umweltauswirkungen
•	 Gefährlichkeit: Umweltgefährdungspotenzial eines Prozesses oder einer Handlung
•	 Umweltzustand: : Auswirkungen auf die lokale, regionale und globale Umwelt
•	 Rechtliche Anforderungen: Anforderungen von Umweltbestimmungen, Verschärfungen
•	 Gesellschaftliche Anforderungen: Bedeutung für die Beschäftigten, Studierenden, andere interessierte Kreise
•	 Verbesserungen: Verbesserungs- und Einsparungspotenzial vorhanden

Als Methode zur Bewertung der Umweltauswirkungen im Normalbetrieb und im Störfall wurde ein Bewer-
tungsschema mit Farbleitsystem (grün, gelb, rot, weiß) gewählt und festgelegt, welche Maßnahmen aufgrund 
der Ergebnisse der Bewertung zu setzen sind:

GRÜN: geringe Umweltrelevanz 

Bei Normalbetrieb: keine mengen- oder energieintensiven Prozesse; keine bekannten Ineffizienzen; unbeBei 
Normalbetrieb: keine mengen- oder energieintensiven Prozesse; keine bekannten Ineffizienzen; unbedenkli-
che Stoffe, Auswirkungen gering. 

Im Störfall: keine Unfälle; kein Risiko; Ausmaß der Auswirkung und Austrittswahrscheinlichkeit klein.

Maßnahmen: Kein unmittelbarer Handlungsbedarf. Im Sinne der kontinuierlichen Verbesserung sollten je-
doch Maßnahmen weiterhin überlegt und umgesetzt werden.

GELB:	 mittlere Umweltrelevanz

Bei Normalbetrieb: effiziente, aber mengen- oder emissionsintensive Prozesse (Luft, Wasser, Energie, Abfall); 
bedeutende Anwendung gefährlicher Stoffe; besondere Auswirkung auf Mensch (Schmutz, Lärm, Hitze, Un-
fallgefahr); zur Vorsorge und Minderung werden Optimierungsmaßnahmen laufend geprüft und gegebenen-
falls Vorbeugemaßnahmen getroffen.

Im Störfall: Anrainerbeschwerden möglich; Überschreitung von Grenzwerten (z.B. Lärm) und Auflagen mög-
lich; Umweltauswirkungen möglich; gelegentliche Unfälle mit/ohne Personenschäden möglich; zur Vermei-
dung werden Vorsorgemaßnahmen geprüft.

Maßnahmen: regelmäßige Kontrollen durch speziell unterwiesene MitarbeiterInnen des Umweltteams sind 
erforderlich. Kurz- oder mittelfristig sind Maßnahmen zu setzen.

ROT: hohe Umweltrelevanz

Bei Normalbetrieb: permanenter Verstoß gegen Gesetzesvorgaben; Einsatz giftiger Stoffe in erheblichem 
Maß; hohe Material- und Energieverluste; laufende Anrainer- / Behördenbeschwerden; Maßnahmen zur Kor-
rektur erfolgen.

Im Störfall: Beträchtliche Umweltauswirkungen, mit speziellem Unfall- und Verletzungsrisiko sowie spezi-
ellem Risiko für Luft, Boden- oder Wasserverschmutzung und weitere signifikante Auswirkungen; Vorsorge-
maßnahmen werden geprüft.
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Maßnahmen: Maßnahmen sind dringend erforderlich und in das Umweltprogramm bzw. sofort in Arbeitsan-
weisungen aufzunehmen, oder auch die MitarbeiterInnen zu schulen oder zu unterweisen. Mittel- oder lang-
fristig wird geprüft, ob eine Änderung des Prozesses möglich ist, um die davon ausgehenden Umweltauswir-
kungen zu minimieren.

WEISS: keine Umweltrelevanz

In den nachstehenden Tabellen sind die Ergebnisse der Bewertung der Umweltaspekte im Normalbetrieb 
sowie im Notfall für alle Gebäude der AAU (Datenbasis 2016) dargestellt.
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Es wird deutlich, dass sich eine mittlere Relevanz der direkten Umweltaspekte bei der elektrischen und ther-
mischen Energie, im Abfallbereich, bei den Betriebsstoffen, den emissionserzeugenden Dienstfahrzeugen und 
den Dienstreisen ergibt. Ein Notstromaggregat am Standort Klagenfurt mit einer Leistung von 750 kVA wird 
einmal monatlich im Probebetrieb gefahren.

Bei den indirekten Umweltaspekten könnten Planungsentscheidungen in Bezug auf bauliche Adaptierun-
gen, Nachhaltigkeit in der Forschung und Lehre sowie gesamtuniversitäre Beschaffungsentscheidungen eine 
Verbesserung in Richtung niederer Relevanz bewirken. Aufgrund der räumlichen Randlage des CAMPUS am 
Standort Klagenfurt und des großen Einzugsgebietes reisen MitarbeiterInnen sowie Studierende überwiegend 
mit dem Privat-PKW an, daher ist die Mobilität ebenfalls mit mittlerer Relevanz zu bewerten. 

6.3	 CHANCEN UND RISIKEN DER UMWELTASPEKTE

Technikräume: Risiken: Stromausfall, Maßnahmen dazu stehen im Krisenhandbuch. Ein weiteres mögliches 
Risiko stellen veraltete Anlagen dar, die auch zu höheren Kosten für Klimatisierung und Verschlechterung der 
Umweltleistungen führen können. Chancen: Neue Technologie, die umweltschonender ist. Durch Austausch 
von Beleuchtungskörpern (LED) in den Technikräumen und durch die Anschaffung von abschaltbaren USB 
Steckdosenleisten kann elektrische Energie eingespart werden und durch den Austausch der Thermostatven-
tile im Technikraum des Musilhauses wird Heizenergie eingespart.  

Hörsäle, Unterrichtsräume: Risiken: Ausfall Öffentlicher Verkehrsmittel, dadurch könnten die Studierenden 
und Lehrbeauftragten nicht zu iihren Unterrichtsräumen gelangen. Ein Stromausfall der Ladestationen für die 
E-Autos stellt ebenfalls ein Risiko dar, da dieser vermehrt zur Nutzung weniger umweltfreundlicher Verkehrs-
mittel führen würde. Durch die verschiedenen Häuser besteht das Risiko von vermehrten Dienstreisen und 
durch die hohe Pendleranzahl unter Studierenden und Bediensteten besteht ein Risiko für Parkraummangel. 
Auch eine nicht sachgemäße Benutzung von Hörsälen und Unterrichtsräumen stellt ein Risiko für erhöhtem 
Energieverbrauch dar. Chancen sind der Ausbau des Öffentlichen Verkehrs sowie das Aussprechen von Fahr-
verboten in der Umgebung des Verwaltungsstandortes. Im Rahmen von Lehrveranstaltungen und öffentlichen 
Veranstaltungen in den Hörsälen und Unterrichtsräumen findet ein reger Austausch und die Weitergabe von 
Wissen über nachhaltige Themen statt, oft auch zwischen mehreren Generationen. Das führt in weiterer Folge 
zu neuen Ideen, die im Rahmen von EMAS umgesetzt werden können. 

Büros: Risiken: Die MitarbeiterInnen beachten die nachhaltigen Beschaffungskriterien nicht oder Lieferanten, 
von denen Abhängigkeit besteht, erhöhen die Preise. Kein Interesse an Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen 
durch Bedienstete und unsachgemäße Entsorgung von Abfall sind ebenfalls Risiken im Bereich der Büros. 
Chancen: Erstellung einer Auflistung von nachhaltigen Lieferanten durch verbesserte Lieferantenbewertung, 
Auftun neuer Lieferanten mit nachhaltigen Produkten, Stärkung von umweltorientierten und regionalen Un-
ternehmen. Auch die Sicherheit am Arbeitsplatz zu erhöhen sowie das Einhalten von Umwelt-und sicherheits-
relevanten Rechtsvorschriften sind Chancen im Bereich der Büros. 

Lager: Risiko: höhere Anschaffungskosten für umweltfreundliiche Anlagengewerke Chance: Die Abläufe im 
operativen Bereich können optimiert werden. 

Werkstätten:  Risiken im Werkstättenbereich sind ein möglicher Austritt von Chemikalien durch Unfälle oder 
Lecks und eine Überlastung der Angestellten und dadurch bedingt eine Abnahme der Motivation in Bezug auf 
Umweltthemen. Chancen im Werkstättenbereich sind die Steigerung der Umweltleistung durch Lärmredukti-
on und die Reduktion von Abfällen durch erhöhte Materialeffizienz.  

Küchen: Risiko in den Küchenbereichen ist die fehlerhafte Entsorgung der anfallenden Abfälle. Chance in den 
Küchenbereichen sind Kosteneinsparungen durch Umweltbewusstsein. 

Serverräume: Risiko in den Serverräume sind schlecht gewartete Anlagen, die dadurch einen erhöhten Ener-
giebedarf haben. Chancen in diesem Bereich ist die Möglichkeit von frühzeitigem Erkennen von Schwachstel-
len im technischen Bereich und die Verhinderung von Betriebsausfällen und Unfällen.  

Sanitärräume: Risiken in den Sanitärräumen sind eine überhöhte Dosierung von Reinigungsmitteln und Un-
terschiede im betrieblichen Umgang mit Umweltfragen. Chance ist hier die Sensibilisierung und Schulung von 
Externen, Mitarbeitern und Fremdfirmen.  
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Verkehrsflächen, Gänge: Chancen: Förderung der Energieeffizienz durch sinnvollen Einsatz der benötigten 
Energiequellen und die Motivation der MitarbeiterInnen durch Identifizierung mit der AAU.

Müllsammelstelle: Risiko im Bereich der Müllsammelstelle ist die erhöhte Unfallgefahr für MitarbeiterInnen. 
Chance ist hier die Möglichkeit der Wiederverwertung von Stoffen durch Recycling, wozu die MitarbeiterInnen 
motiviert werden. 

Verbaute Grundfläche: Zu den Risiken der verbauten Grundfläche zählt die Verbauung von Naturraum, der 
Einsatz von Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln und steigende Kosten durch strengere ökologische Stan-
dards. Beim Verbauen stellt auch die Verschärfung der energietechnischen Bauauflagen ein Risiko dar, eben-
so unzureichendes Projektmanagement, die Abhängigkeit von Eigentümer- und Architektenvorstellungen und 
mangelnde Qualität der ausführenden Firmen. Chance dabei ist die Förderung von Energieeffizienz. 

Veranstaltungen Freibereich: Ein Risiko bei Veranstaltungen im Freibereich sind mögliche Anrainerbeschwer-
den. Chance hierbei ist die Lärmreduzierung durch ein Verbot von Großveranstaltungen im Außenbereich und 
die Vermeidung von Konflikten und Rechtsstreitigkeiten durch kooperatives Handeln. 

Abbildung 5: Bewertungsmatrix der direkten Umweltaspekte im Störfall (AAU gesamt)

Aufgrund des Fehlens naturwissenschaftlicher Forschungsstrukturen (Labore) geht vom normalen Verwal-
tungs- und Lehrbetrieb und den indirekten Umweltaspekten (Beschaffung, Planungsentscheidungen, Mobi-
lität) kein Umweltrisiko aus. Jedoch schätzen wir die Umweltgefährdung im Brand- oder Explosionsfall in 



16

Universität Klagenfurt									          Umwelterklärung 2018

Räumen mit technischen Einrichtungen in Bezug auf die Auswirkungen in die Luft als beträchtlich, in den üb-
rigen Räumen mit mittlerer Relevanz ein. Im Bereich Abfall und Betriebsstoffe sowie den auf den Parkplätzen 
abgestellten KFZ könnte im Störfall ein mittleres Umweltrisiko ausgehen. 

6.4	 RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Die Universitätsleitung trägt die Organisations- und Kontrollverantwortung für den Vollzug der geltenden 
Rechtsvorschriften sowie der technischen Regeln und Normen zum Umwelt- und Arbeitsschutz. Sie legt uni-
versitätsintern die organisatorischen und personellen Strukturen für den Vollzug fest.

Spezielle Beauftragte in den Bereichen Umweltschutz, Arbeitssicherheit, Arbeitsmedizin, Brandschutz und 
Abfall haben die notwendige fachliche Qualifikation zur Überprüfung, Einhaltung und Durchführung geeigne-
ter Maßnahmen zur Einhaltung der geltenden Rechtsvorschriften.

Mittels einer Datenbank wurde ein Rechtsregister für die Bereiche Umwelt, Arbeitssicherheit und Energie 
erstellt. Inkludiert ist ein Modul zur Bewertung der Einhaltung von Rechtsvorschriften. Die Bewertung der ein-
zelnen Rechtsbereiche wird von den verantwortlichen MitarbeiterInnen durchgeführt und im Rechtsregister 
entsprechend eingepflegt. 

Begründungen für die Bewertungen (Abweichungen, Einhaltung, Nichteinhaltung) sowie die Angabe des Zeit-
punktes der nächsten Bewertung werden angeführt.

Die Aktualisierung des Rechtsregisters erfolgt halbjährlich. Vor der jeweiligen Aktualisierung werden Infor-
mationen bezüglich Änderungen bei den verantwortlichen MitarbeiterInnen und dem LexTool-Administrator 
der AAU (z.B. bez. neue Anlagen, Betriebsmittel etc.) erhoben. Darauf aufbauend werden die relevanten Än-
derungen beschrieben, ein entsprechendes Update der Rechtsnormen erstellt und eingespielt. Ein quartals-
weiser Newsletter informiert die in den Legal-Compliance-Prozess eingebundenen MitarbeiterInnen über die 
rechtlichen Neuerungen in Österreich sowie auf EU-Ebene. Der/die für den jeweiligen Bereich verantwortliche 
Mitarbeiter/in leitet die Handlungspflichten aus den rechtlichen Änderungen ab und führt diese in seinem 
Aufgabebereich auch durch.
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7	 KERNINDIKATOREN UND UMWELTKENNZAHLEN DER AAU

7.1	 KERNINDIKATOREN DER AAU
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7.2	 KENNZAHLEN ENERGIEEFFIZIENZ

7.2.1	 STROM

Alle Gebäude am Standort Klagenfurt beziehen ihren Strom über die KELAG. Lt. Herkunftsnachweisen stammt 
dieser zu 46,07 % aus österreichischen und 53,93 % aus norwegischen Quellen. Die KELAG bescheinigt, dass 
beim Versorgermix am Standort Klagenfurt keine CO2 Emissionen anfallen.

Am Standort IFF Wien erfolgt der Strombezug über Wien Energie Vertrieb GmbH & Ko KG. Lt. Bescheini-
gung setzt sich der Versorgermix aus: Windenergie (6,17 %), fester und flüssiger Biomasse (3,45 %), sonstiger 
Öko-Energie (1,72 %), Wasserkraft (48,85 %) sowie Erdgas (39,81 %) zusammen

Vom Standort IFF Graz können aufgrund von Sondermietverträgen keine näheren Angaben zur Zusammenset-
zung der Stromdaten vorgelegt werden. 
 

	     Abbildung 7: Stromverbrauch in kWh/Jahr (/AAU gesamt)

	     Abbildung 8: Spezifischer Stromverbrauch in kWh/VZÄ (AAU gesamt)
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	     Abbildung 9: Spezifischer Stromverbrauch in kWh/m2 (CAMPUS/AAU gesamt)
	      (Quelle: Monatsabrechnungen Energieanbieter)

Durch die Sanierung um Zentralgebäude und im Nordtrakt (Austausch auf LED-Beleuchtung) haben sich hier 
die Betriebskennzahlen von 2015 auf 2017 verringert. Außerdem wurden in diesen Häusern die Fenster ge-
tauscht und Kältebrücken adaptiert. Daher wurden weniger Heizstrahler zugeschalten. 

Es erfolgte eine größere Menge von Steckleisten mit einer Ausschaltfunktion. 

Der neue Serverraum wurde mit einer Rackeinhausung versehen. 

An manchen Standorten ist durch die Bewusstseinsbildung die Reduktion von Energiedaten erkennbar. 

Leider ist aber auch durch die vermehrten Veranstaltungen in einigen Häusern die Erhöhung von Verbräuchen 
ersichtlich. 

7.2.2	 WÄRME

Die Beheizung der Gebäude am Standort Klagenfurt erfolgt mittels Fernwärme oder Strom (Studentendorf 
und USI Nord) oder Gas (Musilhaus). 

Rund zwei Drittel der Wiener Fernwärme stammen von Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen und aus der Indus-
trie. Etwa ein Drittel stammt aus Müllverbrennungsanlagen, die restlichen ein bis fünf Prozent liefern Fern-
heizwerke, die nur bei Bedarf zum Einsatz kommen. 

	     Abbildung 10: Wärmeverbrauch witterungsbereinigt in kWh (AAU gesamt)
	     Quelle: Monatsabrechnungen und/oder Schätzung (Robert-Musil-Haus) 



20

Universität Klagenfurt									          Umwelterklärung 2018

 	     Abbildung 11: Spezifischer Wärmeverbrauch in kWh/m2 (/AAU gesamt)

Der Wärmeverbrauch konnte durch den Fenstertausch im Nordtrakt und Zentralgebäude reduziert werden.  

7.3	 KENNZAHLEN WASSER

7.3.1	 WASSERVERBRAUCH

Es wird davon ausgegangen, dass der gesamte Wasserbezug, welcher in den Universitätsgebäuden an allen 
Standorten erfolgt, auch wieder als Abwasser entsorgt wird. Das meiste Abwasser fällt im Sanitärbereich, für 
die persönliche Hygiene sowie durch die Reinigung an.  
 

	     Abbildung 12: Wasserverbrauch in m3 (AAU gesamt)
	     Quelle: Jahresabrechnung Wasserwerke

	     Abbildung 13: Spezifischer Wasserverbrauch in m3/VZÄ (AAU gesamt)
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	     Abbildung 14: Spezifischer Wasserverbrauch in m3/m2 (AAU gesamt)

	
Die Verbräuche am Campus haben sich durch die Umbau- und Sanierungsarbeiten im Jahr 2017 verringert.

Am Standort IFF Klagenfurt gab es im Jahr 2017 einen Rohrbruch. Der Schaden wurde erst zu einem späteren 
Zeitpunkt festgestellt, daher der erhöhte Verbrauch.

7.4	 KENNZAHLEN MATERIALEFFIZIENZ

7.4.1	 KOPIERPAPIER

Der Einkauf von Kopierpapier wird an der AAU zum Großteil über die zentrale Beschaffung abgewickelt und 
in der Lagerbuchhaltung erfasst. Eine Zuordnung der verbrauchten Papiermengen auf einzelne Gebäude/Or-
ganisationseinheiten kann nicht vorgenommen werden. Die in den Gebäuden aufgestellten öffentlichen Mul-
tifunktionsgeräte zum Drucken, Kopieren, Scannen etc. werden sowohl von den UniversitätsmitarbeiterInnen 
als auch von den Studierenden genutzt. 
 

	     Abbildung 15: Kopierpapier Verbrauch gesamt in kg (AAU gesamt)
	     Quelle: Verbrauch lt. Lagerbuchhaltung SAP
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	     Abbildung 16: Kopierpapier spezifisch in kg/VZÄ (AAU gesamt)

Wie in der oben abgebildeten Grafik ersichtlich, ist der Verbrauch an Papier vom Jahr 2015 auf 2016 um 7.000 
kg gesunken. Im Jahr 2017 konnte der Papierverbrauch erneut um 2.000 kg gesenkt werden. Dazu beigetragen 
hat die Einführung des doppelseitigen Drucks und das möglichst papierlose Büro. 

7.4.2	 TREIBSTOFF

Am Standort Klagenfurt wird Treibstoff für den Betrieb der Dienst- und Nutzfahrzeuge sowie des Notstromag-
gregates benötigt. Die Standorte Wien und Graz verfügen über keinen eigenen Fuhrpark.

Folgende treibstoffbetriebenen Fahrzeuge/Geräte werden am Standort Klagenfurt verwendet: BMW, Ford, 
Fiat, zwei Traktoren, Rasenmäher. Der Verbrauch ist abhängig von den gefahrenen Dienstkilometern sowie 
dem Einsatzbedarf der Traktoren (Winterdienst) und Rasenmäher. An den externen Standorten Wien und Graz 
sind keine Dienstfahrzeuge im Einsatz.
 

	     Abbildung 17: Verbrauch Treibstoff in Liter (CAMPUS)
	     Quelle: Verbrauch lt. Buchhaltung SAP

Der Treibstoffverbrauch im Jahr 2016 hat sich gegenüber dem Jahr 2015 um 37,8 Liter erhöht, ist also prak-
tisch gleichgeblieben. 2017 wurde das Notstromaggregat mit 1.447 Liter Diesel betankt. Deshalb hat sich die 
Gesamtliteranzahl erhöht. Das Notstromaggregat wird im Durchschnitt alle 2 – 3 Jahre einmal betrankt. 
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7.5	 KENNZAHLEN BIOLOGISCHE VIELFALT

Ein wesentlicher Faktor für die biologische Vielfalt ist die versiegelte Bodenfläche.
 

* Für diesen Standort liegen keine Daten vor

Abbildung 18: Versiegelte Bodenflächen an den Standorten (pro VZÄ, pro StudentIn)

7.6	 KENNZAHLEN ABFALL

An allen Standorten der Universität fällt üüberwiegend hausmüllähnlicher Abfall (Restmüll, Papier, PET/Alu/
Tetrapack, Glas, Biogener Abfall) sowie Grünschnitt (inkl. Laub), Sperrmüll, Kopiertoner, Split, Schrott/Altme-
tall an. Bei den gefährlichen Abfällen handelt es sich um Elektrokleingeräte, Kühlgeräte, Leuchtstoffröhren, 
Bleiakkumulatoren, Batterien, Altfarben und -öle.

Die Fraktionen Sperrmüll, Splitt, Schrott/Altmetall, Leuchtstoffröhren etc. unterliegen starken Schwankungen, 
welche sich aus den Entsorgungsanforderungen im Zuge von infrastrukturellen Projekten ergeben. Dazu zählen 
z.B. Entrümpelungen in Lagerbereichen und Büros, Umbauten oder Rückschnittmaßnahmen im Außenbereich. 

Der Abfall wird an allen Standorten an dafür befugte Sammler und Behandler übergeben.

7.6.1	 GESAMTABFALL

Abbildung 19: Gesamtabfallmengen 2016 nach Abfallart in kg (AAU gesamt)
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	     Abbildung 20: Gesamtabfallmengen in kg (AAU gesamt)
	     Quellen: Abfallbilanz

	     Abbildung 21: Spezifische Gesamtabfallmenge in kg/VZÄ (AAU gesamt)

Die Abfallmenge der AAU gesamt hat sich im Vergleich zum Jahr 2015 deutlich verringert. Das ist auf die Aus-
weitung der Mülltrennung und die Anschaffung einer Müllpresse zurückzuführen. 

7.6.2	 RESTMÜLL
 

	     Abbildung 22: Restmüll in kg (AAU gesamt)
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	     Abbildung 23: Spezifische Restmüllmengen in kg/VZÄ (AAU gesamt)

Die Restmüllmenge der AAU gesamt hat sich im Vergleich zum Jahr 2015 deutlich verringert. Das ist auf die 
Ausweitung der Mülltrennung und die Anschaffung einer Müllpresse zurückzuführen. Durch die Anschaffung 
der Müllpresse konnte im Jahr 2016 bereits ein Rückgang von 26.000 kg Restmüll festgestellt werden. Im Jahr 
2017 zeigt sich ein weiterer Rückgang von 15.000 kg

7.6.3	 GEFÄHRLICHE ABFÄLLE
 

	     Abbildung 24: Gefährliche Abfälle in kg (AAU gesamt)

Durch die Sanierung der Lagerräume im Zentralgebäude und der Adaptierung des Serverraums ist im Jahr 
2017 ein Anstieg der gefährlichen Abfälle zu verzeichnen.
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7.6.4	 NICHT GEFÄHRLICHE ABFÄLLE
 

	     Abbildung 25: Nicht gefährliche Abfälle in kg (AAU gesamt)

Auch im Jahr 2017 gibt es eine deutliche Verringerung der Mengen im Vergleich zu den Jahren 2016 und 2015. 
Das ist auf die Ausweitung der Mülltrennung und die Anschaffung einer Müllpresse zurückzuführen. 

7.7	 EMISSIONEN AUS STROM, WÄRME UND TREIBSTOFFEN
 

	   Abbildung 26: Gesamte direkte Emissionen aus Treibstoffen in kg (AAU gesamt)
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8	 UMWELTLEISTUNGEN, UMWELTZIELE UND UMWELT-PROGRAMM

Die Umweltziele der AAU werden durch die Festlegung eines Umweltprogramms aktiv verfolgt. Die Umwelt-
programme 2018 wurden gemeinsam mit dem Rektorat, der Umweltbeauftragten, dem Nachhaltigkeitsbeirat, 
dem Umweltteam und dem Steuerkreis für nachfolgend angeführte Bereiche erarbeitet.  

•	 Abfall
•	 Energie
•	 Kommunikation
•	 Lehre & Forschung
•	 Mobilität
•	 Beschaffung
•	 Weiterbildung

Alle Umweltziele im Umweltprogramm charakterisieren sich folgendermaßen:

•	 sie beinhalten einen nummerischen Wert, sofern dies möglich und sinnvoll ist
•	 sie sind zeitlich begrenzt
•	 sie sind mit der Umweltpolitik abgestimmt

8.1	 UMWELTLEISTUNGEN 2017

Folgende Umweltziele konnten im Jahr 2017 erfolgreich umgesetzt werden:

8.1.1	 ABFALL
 

Abbildung 27: Umgesetzte Umweltziele 2017 „Abfall“
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8.1.2	 ENERGIE

 

8.1.3	 KOMMUNIKATION



29

Umwelterklärung 2018 							                       	                 	 Universität Klagenfurt

8.1.4	 LEHRE UND FORSCHUNG
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8.1.5	 MOBILITÄT
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8.1.6	 BESCHAFFUNG

 

8.1.7	 WEITERBILDUNG
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8.1.8	 ÖKOLOGISCH BAUEN

LEGENDE AMPELSYSTEM:

	 Erledigt

	 In Arbeit/laufend

	 Noch nicht umgesetzt
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8.2	 UMWELTZIELE 2019

Das Umweltprogramm für 2019 wurde anhand von Vorschlägen der Gremienmitglieder des Nachhaltigkeits-
beirates, des Umweltteams sowie auf Basis von Maßnahmen, welche aus der Betriebsprüfung 2016 resultie-
ren, erstellt. Die jeweiligen Veranwortlichkeiten liegen intern vor.

8.2.1	 ABFALL
 

8.2.2	 ENERGIE
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8.2.3	 KOMMUNIKATION
 

8.2.4	 MOBILITÄT
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8.2.5	 LEHRE UND FORSCHUNG
 

8.2.6	 BESCHAFFUNG
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8.2.7	 WEITERBILDUNG

8.2.8	 ÖKOLOGISCH BAUEN
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9	 ERKLÄRUNG DES UMWELTGUTACHTERS
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